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zu einigen unverantwortlichen öffentlichen Schritten
erklärten, wie sie sich zurückziehen zu sollen glaubten;
ich konnte sofort [!] durch die Verbreitung meiner Schrift
blos einreissen, ohne darauf zählen zu dürfen, wieder,
aufbauen zu können; dies wollte ich nicht, also zog ich
meine Schrift, blos zum Drittheil gedruckt, zurück.

Ich sende Ihnen ferners den Prospect einer
Übersetzung des Goldmacherdorfs von Zschokke '), weil ich
das Buch gerade so finde, wie Frankreich deren mehrere
bedürfte, und weil die Übersetzer Theilnahms?.rärc%
sind, so dass ich nicht umhin kan zu wünschen, dass ihre
Unternehmung viele Theilnehmer finde. Ich bitte Sie

daher, alles zu thun, was von Ihnen abhängen kan, um
die Zahl derselben zu vermehren. — Könnte nicht das

Ministerium des Inneren in Frankreich veranlasst werden,
für eine gewisse Anzahl Exemplare dieses Buchs zu sub-

scribiren, um es in Frankreich zu verbreiten?

XXL
E. von Felleuberg an Ph. Alb. Stapfer.

Hofwyl, den 27. [November 1821.

Nachdom ich Ihnen meine Erklärung an meine
Mitarbeiter übersandt habe, mein verehrter Freund2), finde
ich es gut, auch die mitgehenden Bogen Ihnen mitzu-
theilen; obschon sie schon im Frühjahr geschrieben
wurden, so werden sie doch erst in diesem Winter
gedruckt werden, Ihre Bemerkungen darüber würden mir
sehr willkommen sein.

stalozzi abgedruckt ist; und Morf, Zur Biographie Pestalozzis, IV,
587; auch K. R. Papst, „Der Veteran von Hofwyl", II, 129 ff.,
berichtet über diesen Rettungs- oder Wiedervereinigungsversuch.

r) Heinrich Zschokke (,1771—1848), der bekannte Schriftsteller.
Das „Goldmacherdorf'' gehört zu seinen besten Erzählungen.

3j Vergl. damit K.R. Papst, „Der Veteran von Hofwyl", II, 192.
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Ich bin ungemein dankbar für alle Güte, die Sie

meinem Pflegesohn Alex. Suworoff erweisen.
Unser vortreflicher Hr. Bagessen :) ist Ihnen schon

genugsam empfohlen, desswegen sage ich Ihnen nicht,
wie sehr mir am Herzen liegt, was ihn betriff.

Es würde mir lieb sein, wenn Sie die Inlage und
meine Erklärung dem Alex. S. zu lesen geben würden.

XXII.
E. von Fellenberg an Ph. Alb. Stapfer.

Hofwyl, den 20. März 1823.

Ich bin sehr erfreut und ungemein dankbar, mein
hochverehrter Freund, für Ihre unwandelbare Theilnahme2)
an meinen Bestrebungen, die Idee einer genugthuenden
Menschen- und National-Bildung auf eine Weise zu
realisieren, durch die die Gesetzgeber, die im Grossen für
die Fortschritte unseres Geschlechts vermittelst der
Verbesserung seiner Erziehung zu sorgen haben werden, die

nöthigen Vorarbeiten alle gemacht finden sollen, und sie

sofort nur zu benützen haben werden. Wir dürfen uns
nicht verhehlen, dass meine Unternehmung der Hülfe, die
Sie Ihr gewähren, in hohem Grade bedarf, um zu der

Anerkennung zu gelangen, ohne die sie ihren Zweck
nicht in befriedigendem Masse erfüllen könnte. Wir haben
nicht nur die Frivolität unserer Zeit zu besiegen, die
der Auffassung jeder tief in der Menschennatur begründeten

und ihre höchste Bestimmung als Endzweck in's

') Jens Baggesen (1764—1S26), dänischer u. deutscher Dichter.
Siehe Albrecht Rytz, Carl Albrecht Reinhold Baggesen, ein Lebensund

Zeitbild aus der bernischen Kirche, S. 1 ff.; Sammlung bernischer
Biographien, I, 92.

s) Bezieht sich wohl hauptsächlich auf einen längern Aufsatz
über die Hofwyl'schen Institute in der „Revue encyclopedique", den
Stapfer 1821 einrückte.
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